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Goethe

Ritter Schorsch sticht zu

Die Sache mit dem bösen Feind

Eine Frage geht um: V/o sitzt der Feind Darauf gibt es die bald schon

geflügelte Antwort, er sitze in unserem eigenen Land. Bestehe aus
zersetzenden Elementen, die sich mit der Hilfe nützlicher Idioten in alle

Gruppen und Gremien hineinfressen. Bis zuoberst. Wo immer es

Verneinung, Fragen, Zweifel, Unsicherheit gebe - überall, mit andern
V/orten -, gebe es den Feind. Den Feind, der aus arglosen, aber schwachen

Schweizern grämliche Skeptiker mache, aus Skeptikern Defaitisten,

aus Defaitisten geistige Landesverräter, Unterwühler, Vergifter.

Wer aber tritt dem Verneiner entgegen Der Bejaher. Der unentwegte
Sucher und Finder des Positiven. Der Mann der zur Weltanschauung

geronnenen Ordnung. Der Mann der Sauberkeit (gegen Bärte, Mähnen,
subversive Literatur). Der Mann der totalen Defensive mit der totalen

Witterung für den totalen Angriff.

Ritter Schorsch weiß: Wer so schreibt, ist verdächtig; denn er macht

zur Groteske, was bitterer Ernst zu bleiben hätte. Aber der Verdacht
muß hingenommen werden, weil es hoch an der Zeit ist, das Thema
Armee aus seiner (das Absurde streifenden) Verkrampfung zu erlösen.

Das dogmatische Ja zum Zivilverteidigungsbuch, nur weil sich in der

buntscheckigen Menge seiner Kritiker auch Kahlschläger befinden, ist
nämlich kein Beweis zeitgemäß praktizierter Resistance. Und die

unentwegte Ablehnung jeglichen Zivildienstes für Dienstverweigerer, nur
weil anders die Miliz ins Gleiten komme, ist auch kein Beweis gelassenen

Selbstvertrauens. Die Meinung schließlich, in diesen Zeiten des

Wohlstandes und der Arglist scheide das Volk sich in zwei Gruppen:
Bekämpfer des Atomsperrvertrages, auf die noch Verlaß sei, und

bejahende Schlappschwänze anderseits - diese Meinung ist lediglich
ein Beweis hochkultivierter Selbstgerechtigkeit.

Der Feind in seinen hiesigen Spielarten, meint Ritter Schorsch, sitzt
im alles verdächtigenden Pauschalgerede vom Feind im eigenen Land.

Der Feind sitzt in der zugleich angstvollen und einfallslosen Beharrung,
die den Haarschnitt zur Ideologie macht. Der Feind sitzt in einem

militärischen Dienstbetrieb, der hohl, und im Befehl, der sinnlos ist.

Der Feind sitzt in der falschen Autorität, die von Galons statt vom
Können lebt. Es gibt ihn überall. Auch in solchen, die gegen die

Zersetzung predigen.
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